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IS

1836 12,000 fl.
1837 20,000 -
1838 12,000 -
1839 18,000 -
1840 18,000 -
1841 20,000 -

Die Summe aller seit 1803 erhobenen Vermögenssteuern

beträgt also 578,000 fl. Auf jedes Jahr ergäbe sich eine

Durchschnittssumme von 14,820 fl. Wenn wir die gesammte

Bevölkerung zu 39,000 Personen berechnen, so ergäbe sich,
daß jeder Einwohner von Außerrohden im Durchschnitt jähr-
lich 22^ kr. an Vermögenssteuern zu bezahlen hatte.

Auf das erste Jahrzehn, 1803 — 1812, fallen 129,000fl.,
- - zweite - 1813 — 1822, - 209,000 -
- - dritte - 1823—1832, - 105,000 -,

und wir werden uns wol nicht sehr irren, wenn wir für das

vierte Jahrzehn, 1833 — 1842, 155,000 fl. annehmen.
(Fortsetzung folgt.)

Historische Analekten.

1600 Vf den 29 Tag April Haben Neu - und Alte

Räth erkannt, wenn man einen Ubelthäter am Leben stra-

sen wollte, sollen keine Weibspersonen zur noch auf die

Richtstatt gehen; so aber einere die sich hinaus begeben würde,
etwas Schmach oder Schaden, es wäre im einen oder an-
deren Weg, widerführe, so werden meine Gn. Herren daran
kein Schuld tragen, sondern eine solche sollte Schmach und

Schaden an ihro selbst haben.

1688 an Ncü und alt Räthen erkennt, daß all und jeden

unseren Landleüthen, das Holtz aussert das Land zuführen,
so über den Artickul ist, bei 20 Pfd. Den. Büß verbotten

seyn soll.



IS
^o. 1672 den 30ten àl? am grossen Rath zu Trogen

Auf anzug Hrn. Landammanns Schmieds, ob MngndHhrn.
und Oberen Pulfer wollen austheilen, oder nicht, ist erkennt,

daß man jedem Nougguetiers im gantzcn Land künftigen

Augstmonat 1 Pfd. Pulver austheilen solle. Einem Reuter

sott 2 Pfund Pulver gegeben werden.

An die Feuersprützen zu Herrisau Haben MngndHhrn.
denselben Tag 13 vacate» verehrt.

^o. 1676 an der Herbst Rechnung zu Urnäsch ist Erkennt,

daß in Fühlen, da man Armen Leüthen Stcüren anlegen

sol, Nammlich: biß auf das 8te Glied, oder Erkanntnuß
Landammann und Rath, so man weiters zu steürcn von-
nöthen, und habliche Freund vorhanden waren. Im Fahl
es sich aber Begäbe, daß uneheliche Kinder Erzeuget wür,

den, da die Eltern solche nicht zu erhalten hätten, sollen

Sie Elteren, mit ihren unehelichen Kindern, dem Allmosen

nachgehen, und eine Frcundschafft nicht schuldig seyn zu

fteüren. Wann sich aber begäbe, daß solcher Kinder Elte,
ren stürben, und keine zeitliche Mittel Hinterliessen, solle es

alsdann einer jeden Kirchhöri Haubtlcüth und Räthen über-

lassen seyn, wer oder wie solche Kinder erhalten und ihnen

gesteüret werden müse, Damit selbige nicht rathloß sterben,

oder verderben.

^.c». 1681 an der Frühlings-Rechnung in Hundweil ist

erkennt, daß man den Eyd alle 2 Jahr an dem Sonntag
vor der Landsgemeind in allen Canzlen unsres Lands Ver-
kehr.

Berichtigung. In der Tabelle der vorjährigen Ver-
mächtnisse sind diejenigen von Hundweil um 10 fl. 48 kr. zu
hoch angegeben worden.
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